
ema. Verölentlichung des Päpstlichen ates TÜr Gerechtigkeit und Frieden lotta CONTTO la
Korruption COTTrUuZIONeE VO  z September 2006 WWW.Vatlcan.va/roman_curla/pontilical_councils/just-

documents /rc_pc_Justpeace_doc_2006092 1_lotta-corruzione_it.html).
19 Wenn Antonio 0OSM1N1 unter den ‚ymptomen des Sittenverfalls 1ın der Kirche die Tatsache

nennt, ass S1e die orge die ÄArmen auigegeben habe, das kKıgentum der Feudalherren
nicht anzutasten, schreibt die Schuld dafür nicht VOIl ungeflähr mehr ihrer Verbindung miıt
den gygermanischen Stämmen als ONsStTandın (vgl Änton1io Rosmin], Delle CINQUE Diaghe della
SAania Chiesa, ugano 1848 Rom 1998, 2831 SS

A() (G10rg10 Agamben, mistero del ale. Benedetto AXVITe la fine dei empl, Roma/Barı 2018 ;
und fort „Wenn die Krise, die 11S6CIC Gesellschaft gerade durchmacht, tief und
schwerwiegend ist, liegt das daran, dass sS1e N1IC die Legalität der Institutionen,
sondern auch ihre eg1timıtäl N1IC. 1n rage stellt; nicht UTL, WIe allzıu oft wıiederholt wird, die
Regeln und Modalıtäten der Machtausübung, Ssondern das NNZID sich, das diese
Machtausübung begründet und legitimiert.“

Joseph atzınger, Beobachtungen vAn  S Kirchenbegriff des YCONIUS Im ‚Liber regularum ”
evue des Etudes Augustiniennes 1956 173-185; www.Dpatristique.org/sites/patristique.
org/IMG/pdi/>6

22 Vgl Gilorg10 Agamben, i egn0 Ia Gloria. Per UNd genealogia teologica dell’economia del
QOVETNO, Turin 2009

23 Agamben, i mistero del male, 35 .37-38

ÄAus dem Italienischen übersetzt VOIN Dr nsgarTeC.

„Aus der Verderbnis des Besten
entste das Schlimmste  N
Fıne entscheıdende rage tur dıe Kırche

LUuIZ Carlos usın

„Geistliche We  chkeit“ ist der Ausdruck, den aps Franziskus be]l verschiede-
NeN Gelegenheiten enutzt hat, den katastrophalen Prozess der Verderbnis
und Auflösung bezeichnen, dem sich die Kirche ausgesetzZt S1e Der AÄAus
druck SLamMmM VOIN Henri de UuDAaC Er orelt ihn sSelInem Buch Die Kirche Eine
Betrachtung‘ auf, das der aps 1n selinem Apostolischen Schreiben Evangelii
(audium, 93, ziıt1ert Doch ausführlicher och zıt1ert daraus 1n selinem Buch
orrußtion und Sünde?. Abschnitte daraus leiten dieses Hefit VON CONCGILIUM en
Um besser begreifen, WOTUMM yeht, ist nützlich, die yesamte Fußnote
zıtleren, Wor1ın der amalige Erzbischo{f VON Buenos ÄAilres Henri de aC wleder-
1Dt



| u17Die ‚geistliche Weltlichkeit /ÄAnscar Vonier/ ıst „die argste Gefahr für jene Kirche, die
wr sind, dieeste Versuchung, die UCRISC. nach jedem Sieg über die andern Neu ('arlos

SUSI!Nerwacht, Ja Sich eben adus diesen Siegen ernährt  i (de UOAC, aa0Q., 5339) De UDAC
heschreibt sie folgendermaßeLuiz  Die „geistliche Weltlichkeit“ [Anscar Vonier] ist „die ärgste Gefahr für jene Kirche, die  wir sind, die perfideste Versuchung, die tückisch nach jedem Sieg über die andern neu  Carlos  Susin  erwacht, ja sich eben aus diesen Siegen ernährt“ (de Lubac, aa0., 339). De Lubac  beschreibt sie folgendermaßen: „‚ Wir verstehen darunter die anscheinende Abkehr von  der andern Weltlichkeit, wobei aber das sittliche, ja geistliche Leitbild nicht die Glorie  des Herrn, sondern der Mensch und seine Vervollkommnung wäre. Radikale Anthropo-  zentrik: das ist das Wesen der geistlichen Weltlichkeit. Sie wäre dann unverzeihlich  geworden, wenn (falls es möglich wäre) ein Mensch alle geistliche Vollkommenheit  besäße, aber ohne sie auf Gott zu beziehen‘ [vgl. M.-J. Lory]. Sollte je diese geistliche  Weltlichkeit sich in der Kirche einnisten und ihr innerstes Prinzip unterwühlen, dann  wäre sie viel verhängnisvoller als jede bloß sittliche Verweltlichung. Verderblicher  auch als der scheußliche Aussatz, der in gewissen Geschichtszeiten das Antlitz der  Braut so entstellt hat, da sich ‚im Namen der Religion das Ärgernis im Heiligtum  installierte und, von einem freigeistigen Papst repräsentiert, das Antlitz Christi unter  Schmuckbehang, Schminke und Schönheitspflästerchen begrub‘ [Anscar Vonier]. Kei-  ner von uns ist vor solchem Unheil gänzlich gefeit. Ein subtiler Humanismus kann sich  auf tausend Wegen einschleichen: Gottes Widersacher und heimlich auch des Men-  schen Feind“ (ebd.).®  Ziel dieses Beitrags ist es, das Verständnis dieser erschreckenden Möglichkeit zu  vertiefen, die mit dem geistlichen Leben und dem Leben der Kirche gegeben ist.  Die wiedergegebene Fußnote unterstreicht den Punkt, auf den es dem Papst in  diesem Text letztlich ankommt, die Verderbnis des Religiösen. Der Papst erinnert  in diesem Text an das lateinische Sprichwort corruptio optimi, pessima*. Ivan  Illich, auf den ich in diesem Beitrag immer wieder zurückkommen werde,  übersetzt hintergründig: „Das [sic!] Verderbnis des Besten ist das Schlimmste.“5  Es wird aber nicht nur selbst zum Schlimmsten, sondern zum Schoß, der noch  schlimmere Dinge gebiert. Illich untersucht den Gehalt dieses Sprichworts und  wendet es auf die Geschichte des Christentums, insbesondere der Kirche, an. In  ihr nehmen das Mysterium iniquitatis, von dem Paulus spricht, und der Antichrist  der Johannesbriefe, der Urheber der Verführung, des Betrugs und des Abfalls,  leibliche Gestalt an. Das Schlimmste, das aus dem Schoß des Christentums  hervorgegangen ist, welches immer offener als Christenheit herrscht, ist seiner  Analyse zufolge der Kapitalismus mit seinen monetaristischen und finanziellen  Merkmalen, der alles, sogar die Transzendenz und das Unendliche, in den globa-  len Markt verwandelt. Er lenkt die menschlichen Energien, einschließlich der  religiösen, auf die Akkumulation von Reichtum hin, die nicht zum Gemeinwohl  wird. Oder wie es Papst Franziskus ausgedrückt und auf den Punkt gebracht hat:  Er ist die „Vergötterung des Geldes“ (Evangelii Gaudium, 55-57). Zwei entschei-  dende Herausforderungen ergeben sich angesichts dessen für die Kirche:  a) Sie selbst muss zur ungeschuldeten Gnade und zur Einfachheit des Evange-  liums und des Lebensbeispiels Jesu zurückfinden und dabei auf das Faszinieren-  de des Antichrist, auf die geistliche Weltlichkeit, verzichten;  b) Sie muss sich in prophetischem und riskantem Zeugnis selbst aufs SpielWir verstehen darunter die anscheinende AbRehr DON
der andern Weltlichkeit, wobei aber das sittliche, Ja geistliche Leitbild NIC. die 071le
des Herrn, sondern der ensch und seine Vervollkommnung are. Radikale Anthropo-
zentrik das ıst das Wesen der geistlichen Weltlichkeit SIe are annn unverzeihlich
geworden, ennn möglich wäre) en ensch alle geistliche ollkommenheit
besäße, aber ohne SIe auf (rott beziehen [vgl. Lory/. ollte je diese geistliche
Weltlichkeit sich In der Kirche einnisten und ihr innerstes NZl unterwühlen, annn
are SIe v”iel verhängnisvoller als jede blojß sittliche Verweltlichung Verderblicher
auch als der SCHEUISLÜCHE Aussatz, der In gewissen Geschichtszeiten das Antlitz der
Tau entstellt hat, da sich ‚Im Namen der eligion das Ärgernis IM Heiligtum
InSTatlıerte und, DON einem freigeistigen AaDS: repräasentiert, das Antlitz Christi UNTer
Schmuckbehang, CAMINRE und Schönheitspflästerchen egrub /Änscar Vonier/. Kei
Ner DON UNS iıst DOT olchem Unheil gänzlic. gefeit. Ein subtiler Humanismus kannn sich
auf ftausend egen einschleichen: (Grottes Widersacher und EeIMLIC: auch des Men
schen Feind“

Ziel dieses eitrags ist C  9 das Verständnis dieser erschreckenden Möglichkeit
vertiefen, die mıiıt dem geistlichen en uınd dem en der Kirche gegeben Ist.
Die wledergegebene Fufßnote unterstreicht den un. auf den dem aps 1n
diesem LText eiz ankommt, die Verderbnis des Religiösen Der aps erinnert
1n diesem Text das lateinische prichwo: Corruptio optimı, hessima®. Ivan
Illich, aul den ich 1n diesem Beitrag immer wlieder zurückkommen werde,
übersetzt hintergründig: „Das |SIC Verderbnis des Besten ist das Schlimmste.“>
Es wird aber N1IC. 1Ur selbst Z chlimmsten, sondern Z CNO der noch
schlimmere inge geblert Ulich untersucht den dieses prichworts und
wendet auf die Geschichte des Christentums, insbesondere der Kirche, In

nehmen das ysterium Inıquitatis, VOIl dem aulus Sspricht, und der Antichrist
der Johannesbriefe, der Urheber der ©  M, des €  S uınd des alls,
el Gestalt Das mmste, das aus dem des Christentums
hervorgegangen 1ST, welches immer Tener als Christenheit herrscht, ist seliner
Analyse zulolge der Kapı  1SMUS miıt seinen monetarıstischen und finanziellen
erkmalen, der alles, SOgar die Iranszendenz und das Unendliche, 1n den globa
len arı verwande Er enkt die menschlichen Energlen, e1INSC.  e{ißlic der
reliz1lösen, auft die umulaton VoONn eIcCANALUM hin, die cht ZU Gemeinwohl

Oder wI1e aps Franziskus ausgedrückt und aut den ungebrac. hat
Er ist die „Vergötterung des Gelde (Evangelii Gaudium, ‚WEe1 entsche!i-
en Herausforderungen rgeben sich angesichts dessen die Kirche
a) S1e selbst INUSS ungeschuldeten na und Z Einfachheit des vange
uUums und des Lebensbeispiels Jesu zurückfÄinden und aDel auft das Faszınleren-
de des NUC.  ST, auft die geistliche Weltlichkeit, verzichten;
D) Sie INUSS sich 1n prophetischem und riskantem Zeugn1s selbst aufs ple.



Thema setzen, einen egenen Z aktuellen Zustand antievangelischer und
Korruption antıc  stliıcher Gegebenheiten, die 1 Laut ihrer Geschichte als Hu ent:

standen SINd, darzustellen und ihnen gegenüber Alternativen eröffnen.
Wer handelt, der wird VOI jenem Teil, welcher eute innerhalb und auflßserhalb
der Kirche den NUCANMNS verkörper(t, veriolgt und 1n irgendeiner Form dem
Martyrıum zugewerden.

Diıe Gestalt des Antichrist und das Geheimmnis des
Bosen von der Kırche her gesehen

Ivan Illich eın arer Denker und VIS auf dem Feld der Pädagog1k,
der Gerechtigkeit und der Hoffnung 1N einer Welt, die sich für den Uralismus
Inete Doch SeE1INeEe etzten, posthum veröffentlichten Texte bezeugen die adikale
AÄusrichtung se1nes Denkens, das ihm viele Konflikte eIN Vor allen anderen
Dingen SUC. Illich ach dem Wesen NI6 etwa des Christentums, sondern des
vangeliums. Er 6S 1n der Verbindung zwischen der Nnkarnation des
es, des Sohnes es 1mM Mariens, und der Erzählung VO  3 39  armner
zıgen Samarıter”, die den yesamten ensweg Jesu bis Z Kreuz und Z
Pascha 1 reinsten eschen vonseliten es und der Menschheit 1n Jesus
zusammenfTasst. Ulich iragt Warum ist aulus beunruhigt angesichts des
Geheimnisses des Bösen ( mysterium Inıquitatis mysterion Tes anomias; ess
Z das 1n verborgener Weise Werk ist und sich auf etwas beziehen
scheint, Was Aaus der sUÜulchen Gemeinde heraus entsteht”? Wohl darum Wenn
das, Was den Widersacher jetz och zurückhält, ntiernt 1ST, wird 1n der christ
en Gemeinde das Unreine eutlich und N1G mehr 1n verborgener Weise

den Tag kommen: das Feindselige, der Sohn des Verderbens, derer,
der sich alles empDö Was VONn Gott sStammt, der kultische Verehrung
genielt, indem sich „SORar 1n den Tempel es setzt und sich als Gott
aus 2 ess 2,4) Ivan Illich bringt dieses ysterium mı1t dem „Antichrist“
1n Verbindung, einer es die offensichtlic ande 1n den späten
Texten des Neuen estaments auftaucht In Joh,4,,3 und 1n Joh

„Verführer“ genannt und als der bezeichnet, der den bfall VO  3 Glauben
EWIFr. der das Glaubensbekenntnis Christus, der „1M eiısche kam  “ austilgt
und sich Se1INe Auft diese Weise bringt die Lüge und die
Täuschung mittels Verführung hervor. Hür uNnseTeN ist das olgende Detail
bedeutsamsten Der TYSTe Johannesbrief weCNAse. WEn VO  3 Kommen des
NUucC Spricht, 1n den Plural J]ele ntic  STUSSE sSind bereits gekommen,
Was eın Zeichen der Endzeit arstellt Und fügt hinzu: „SIie Sind aus uUuNsSsSeTeT

ygekommen“ (1 Joh 2,199a). Ulich erinnert den prophetischen Charakter
der eNDarung 1n der Schrift, und Aaus der atsache, dass die Propheten 1n der
Geschichte des Christentums rasch ZU Schweigen gebrac wurden, STEe sich
1nm die entscheidende rage, auft die selbst elne beunruhigende 21Dt
„Was also en die Propheten Kirche 9 das andere ehrer und



rediger, die 1n den ersten christlichen Dokumenten erwähn werden, N1IC. I ulz
(’arloskonnten? Ich ylaube, S1e en das ysterium verkündigen, dass das end
SUSINyültige Böse, das die Welt einem Ende bringen würde, schon gegenwärtig

Dieses 0Ose wurde Antichrist genannt und dieeals das 1lien ausgemacht,
1n dem sich einn1ısten würde DIie Kirche ZINgZ schwanger miıt einem Bösen, das
11 en estamen keinen istpla gefunden hätte.“©
Miıt anderen en Nur 1M der christlichen Gemeinde könnte der nt]1:
christ erstehen. Deshalb handelt sich N1IC die es e1Nes Dämons oder

irgendeine etapher des apokalyptischen Tieres, sondern etwas 1NeTl-

messlich Schlimmeres, elne Gestalt, die sich auft elne 1n der christlichen
Kirche vorhandene Möglichkeit bezieht, Namlıc dass S1Ee selbst das egentei
ihrer eigenen Berulung hervorbringt: eine Verderbnis und Perversion des Chris
entums Doch andererseits ist eine es die ber den Binnenraum der
Kirche hinausragt, die die Welt sich selbst verführt, einem Pseudomessijanis-
IHNUS Irönt, die Welt ihrem Verderben entgegentreibt und damıiıt elIne DEIVEISC und
verderbte Sendung anstelle der wahren Sendung der Kırche ertfüllt Deshalb hat
S1e etwas „malslos“ Apokalyptisches, eın katastrophisches Ende mysterion Tes
AanOomM1as.
Ivan Illich sich dessen bewusst, dass ihn als einen uındamentalisten
bezeichnen könne, Wenn dieses Rild benutzt, und zöge nicht, VOINl jener
Anfangszeit der Kirche Welt überzugehen, 1n der en Er analysiert die
Absurdität ihrer schaitlichen und technologischen Struktur, die STAaUSUSC
gesehen enthumanisierend wirkt: die antisozlale Konzentration des Reichtums,
die allgemeine Abhängigkeit VO  = Geld, die technische Manipulation, die das
en missbraucht, die himmelschreiende Ungleichheit, die jeglichen Inn {für
Geschwisterlichkeit beeinträchtigt, die Zerstörung des (G(Gemeinschaiftssinnes, die
erwandlung der gygesamten ultur 1n den arkt Es ist dies das egente VOI

Ungeschuldetheit und eschenk, VOI Güte und Geschwisterlichkeit, welche das
vangelium der Menschwerdung und des barmherzigen Samariters als eiIcCc
es verkündet Doch dieser Pprung VOIl den Anlängen Z eutigen Welt 1n
ihren dunklen Seiten MacC den usammenhang VOIl Ursache und Wirkung, die
historische n  icklung N1IC plausibel. Illich erklärt diesen Zusammenhang
damit, dass sich die Institutionalisierung des Christentums immer stärker imper1-

und weltlich vollzog, bis eine emanzıplerte Moderne hervorbrachté‚ welche
diese verführerischen und antımesslanischen Merkmale auiwIies.

Christentum, Moderne und Kapıtalismus: welchem
Verhältnis stehen sIE zueinander?

Es oibt unzählige Studien, die das er  N1s zwıischen der christlichen Tadıtllon
und der westlichen Moderne verstehen suchen, Aaus deren nnerem die apıta-
STUSCHEe irtschaft hervorgeht. aturlıc 1bt eline Vielfalt VON Einflüssen, die

Herausbildung der Moderne TtTührten Doch ST ebenso richtig, dass das



ema. Christentum, BENAUCI A die römisch-katholische Kirche, jahrhundertelang
Korruption das omplexe kulturelle Gebilde urchdrang, das atrıx werden So.  e1 Aaus

der die Moderne ntstand Ich werde 1 Folgenden Zzwel mögliche Deutungen
zusammentTassend arstellen und eine dritte, die mich meılsten interessiert, 1mM
Anschluss daran präsentieren.
DIie erste Deutung lautet DIie Moderne ist elne „MOLYE ,  “ eın ervorgang und elne
Tochter der christlichen Tradition Nnner. der Moderne en sich 1n
stärker säkularer es der Humanısmus, der 1 nneren des hristentums
selbst und 1n den Quellen des vangeliums en  en ist die Freiheit, die AÄAutono
mle, die Gleichheit, die Menschenrechte, die Unantastbarkeit des Individuums
USW.

DIie zweıte Deutung gyeht davon Aaus DIie Moderne ist „Öpposition”, die Aaus dem
on und 1 Kampf manzıpatıon 1 Widerstreit sTliıchen TAacCı
tıon, den heiligen Autoritäten und den vorgeblich unantastbaren en
hervorgegangen ist, die 1980881 als Ideologien betrachtet werden. DIie 1n der Moderne
eschaffene Welt Ze1l mittels der Hermeneutik des Verdachts und der Hor.
schung elne fortschreitende „Austreibun  66 und „Exkulturation des Christen
Lums, die 1n einer Entsakralisierung und Selbstbehauptung der Welt ohne jegli
che transzendente CKen, aul die sich tüutzen könnte, mündet ® el
Deutungen beinhalten wichtige eiten, doch 1bt noch eine andere Heran-
gehenswelse.
DIie drıtte Möglichkeit der Interpretation lautet DIie Moderne rreicht VOT allem 1n
technischer und ökonomischer 1NS1IC einen us der Perversion durch die
Verderbnis, die sich 1mM nneren des Christentums selbst vollzog. Ilichs ese ist
C  g dass der moderne esten das hristentum selbst 1n es einer selner
Möglic  eiten der schlimmsten zumal repräsentlert: Korruption und Perver-
S10 Seine ver:  eten Früchte Sind die Entstehung des Kapı  1SMUuS, der Tech
nokratie, der EW gegenüber den traditionellen Gemeinschaftsiormen uınter
dem orwan das en der er verbessern, wobel yute (Je
SC.  e1 den arkt und die Bereicherung Blick hat Muss 19002001 NI® infach
dem Lauft der Geschichte iolgen, diese iür das Christentum unbequeme
Deutung verilizieren?

Fıne Archäologıie der Institutionalisierung des
Iıstentums

DIie „Achsenzeiıit“, Jaspers zulolge der tieiste Einschnitt 1n der Geschichte,
VOT der Entstehung des hristentums und VOI Jesus. S1e zeichnete sich

dadurch dus, dass tammes  uren sich auf elne universale Ethik hın ölfneten,
und S1e umfasste mehr als den gyesamten indoeuropäischen Raum. eogralisc.
erstreckte S1e sich VO  = China des Konfuzius und des TLaoısmus ber das Indien
der buddhistischen eiorm bıs hin den Propheten des eren Ostens und
den klassischen grlechischen Philosophen. Dieser SINn ür die Univers.  ät



machte SICH 1 Mittelmeerraum N1IC 11 Bereich der hellenischen 0S0O [ UZ

phie und ultur emerKbar, sondern übte seinen Einfluss auch auftf das Römische ('arlos
SUSINeicl und dessen eCc Au  D Hier kam elner wirkmächtigen juridischen

Universalität, deren 210 geistige eistung die Eräindung der „Jurldischen Per.
Son“,  . die Substanzilalitä‘ der Institutionen, Als das Christentum
1 Mittelmeerraum Fuls Lasste, brachte elne andere korm der Uniıvers. m1t
sich: elne Botschait, die Z „roten en  66 inmitten aller erwandlungen des
hristentums selbst werden o} die Menschlichkeit es, die Freiheit der
er es, die weitgefasste Familie, 1n der keinen Unterschie mehr
zwischen Sklaven und Freien, Mann und Frau, en und Griechen 1bt Paul
Tillich und Luc HFerTty zufolge bestand die „Versuchung“, S werden, VOT

allem 1M Versprechen der Leichtigkeit, ohne das Joch relig1öser Opfervorschriften
eben, und Versprechen der 1n den Sünder und den Sterblichen,

der sich 1mM Alltag miıt sel1ner körperlichen DaseinsverTassung abmühte dem
Versprechen der Vergebung der Sünden und der Auferstehung des Fleisches ? Der
1NEUE Glaube brachte auf diese Weise eine keineswegs abstrakte oder blofs eth1i
sche und spirıtuelle Univers  At, Ssondern vielmehr elne el und gemeln-
SC  che, eine olfene und transzendente Konkretheit miıt Sich. er omm:
dann aber die Möglichkeit der Perversion *
Zusammen mı1t der Institutionalisierung sSetzte die Möglichkeit der Korruption
und Perversion ein Dieses Phänomen wurde bereits e1in wen1g unpassend als die
„konstantinische nde  66 des Jahrhunderts bezeichnet Doch bereits tür Pau
lus und Johannes yab die Möglichkeit der Rückkehr ZU Gesetz und
Gnosıis. Oder vlielle1ıc. den rätselhaften Ausdruck des aulus hinsichtlich
des Mysteriums des Bösen Mysterium der Änomie und der Maßißlosigkeit
gebrauchen, die Möglichkeit der Verlälschung gerade aufgrund des Fehlens des
echten aßes und des Gesetzes als eine Nebenwirkung oder elnen CNatten der
großen Botschaft und der Ng, 1Ur
die aulus selbst eintrat 1C das Ge
sSELz sondern die nade ist C die rettet Luz Carlos SUuUS/Nn Ist Kapuziner, Pro fessor für
renäus musste WI1e Johannes e1iNne Systematische Iheologie der Päpstlichen Katholischen

Universität Von RIO Grande do Su/ und der HochschuleLoslösung der Silichen Ng
VoO  3 ONkreten Fleisch der Gnosis für Iheologie und Spiritualität der Franzıskaner In OrTtO

Alegre SOWI/E Generalsekretär des Weltforums FÜr
kämpfen. Doch Iür Ivan Illich hegt die Befreiungstheologıie, das sSich als Teil des Weltsozialfo-
Perversion VOT allem 1n der Institutionali rTums versten Für CONCILIUM schrieb 74 zuletzt
sierung der JeDe, der “badı des Samariters, „Lateimnamerika der farbenprächtige Subkontinent”
der Geschwisterlichkeit und 1e Wie eft 1/20 Anschrift: Rua Juarez /avora, 1, Porto

Alegre 520- 700 Brasılien.Aa0O1l0 TO 1n seinem Beiltrag ber die
Existenz eines „konstantinischen Zeit- F-Mail CSUSIN nucCrS.Or.
ers  66 1n diesem Helit ze1gt, ist die immer
ausgeklügeltere und immer schwerlälligere Institutionalisierung des Christen
tums eline Bewegung, die sich ber viele ahrhunderte hin erstreckt und ber die
Uifer des ausends tnıtt. Es stimmt ZWi dass sich keine historische
Bewegung, und l S1Ee auch noch spirıtuell, ohne ihre anacC erfolgende



emMQa. Institutionalisierun denken kann Und das hristentum ass sich N1IC. auft
Korruption selne spirıtuelle Dimension reduzleren: ist 1ın adikaler Weise eiblich verflasst.

In gyewlsSser Weise bleibt 1M Christentum ein extremes Spannungsverhältnis
zwischen dem roten aden der reinen nade, der ursprünglichen Samarıtanı-
schen Güte und der Institutionalisierung 1 Lauf der Geschichte estehnen Die
Iranziskanischen piritualen aben VON diesem Spannungsverhältnis 1n ihrer
Auseinandersetzung mit aps Johannes X Xl 1n TrecC agischer Weise Zeugn1s
abgelegt. Doch könnte ein anderes Christentum gyeben, das weni1ger der efahr
VOI Korruption und Perversion ausgesetzt wäre” Im Bereich der Geschichte ist S

schwer, mıiıt ypothesen arbeıiten, doch 1DL akten Und Deutungen VOIl

akten, WwIe etIwa die olgende.

I Die andere des Abendlandes das Denkmal des
romischen Rechts und dıe dogmatische
Konstruktion der westlichen Gesellschaften

DIie Überschrift dieses Abschnittes ist dem 1te des Buches VOIl Pilerre egen
dre 10 entliehen, elner Studie ber die enutzung des Textes der bei der
Schafung des mitte  erlichen Europas und ber das ormale Juridisch-dogmati-
sche Erbe, das 1n den au der modernen Gesellsc  en miıt einfloss und das
sich ach Meinung des AÄAutors 1LLUN erschöp und IC 1n der Lage ISt, sich mı1ıt
der des Marktes und des damıiıt verbundenen „Managements” e55611

Legendre insinulert, dass sich die lateinische Christenhe1 1n ihren normatıven
Texten und der der silıchen Sprache zugeschriebenen SOWIEe eNtINoOomMMEe-
1LEeN Sakralität 1 Sinne „leg1timierender /Zitation“ auft e1Nne eilige Juridische
onstruktion stuü  e welche die sche Erzählung, die trinitarische Struktur
und die en der Christologie performativ einsetzte und dadurch einen
auerhaften ahmen SC aDel bewegte sich nNnner der onkreten
phäre der Gesellschafit und der sozlalen Stufenleiter STEeTSs auf ZWel Ebenen der
der INMeENSC  en und der der gyöttlichen atur. Doch der sche Text STEeTs
dem 1SC. juridischen flormalen ahmen des grlechisch-römischen TDEeS unter-
worlien und stellte eher elne „Farbgebung“ dar 1eSs erklärt Legendre zufolge die
europäischen Gesellsc  en bis eute, selbst WeNnNn S1e 1n ihrer radikalsten Säkı1u
arıta den Farbton entfernen und keine „leg1itimierende 1Tatıo  .6 mehrn.
den Selbst die tische Philosophie der Moderne und der auf Vertrag und
Verfassung eruhnende Staat, WwWI1e 1N der Zeıit der ärung entstand, behalten
diese sakrale, ogmatische und definierende Struktur bel, die sich 1n Institutio
NEI, 1n Jurldischen Personen eher verkörpe: als 1n physischen Personen. DIie
ztierenen allein nNnner. dieser juridischen Personen ihre Erklärung, ihre
Anerkennung und gegebenentalls ihre Anerkennung als Gleiche
Mit anderen en DIie andere und eigentliche des bendlandes ist die
urıdısche, ogmatische und (kirchen-)rechtliche Struktur des griechisch
römischen rDes, doch m1T der Farbtönung der legitimierenden Sakralität, die der



christlichen ntnommen 1St. 1eSs cht die Architektonik der [ ulz
('arlosChristenheit, sondern auch der modernen säkularen Gesellsc  en bis hin
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eute ist diese ormale Struktur egendre zulolge dem „technisch-wissenschait
lich-Skonomischen“ Nıveau der 10  isierten Gesellschaft N1C mehr gyewach
SC  S SO Zze das Denken, und der esten „Zerd 1n Panık“ DIie aC entbehrt
der institutionalisierten Legitimation, und Was übrig bleibt, 1st das „nackte Le
ben  &M Agamben] der schutzlos dem oyroisen Monster ausgelieferten Menschen-
Massell, das sSich 1N selner gylobalen technischen und Änanzpolitischen Härt:  CD
als konzentrierte aCcC IHenbart dieses Monster als der Antichrist be
zeichnet werden” In welchem Sinne?
Christus, das leischgewordene gyöttliche Wort, ist c der re 1es ist der
innerste Kern des christlichen Glaubensbekenntnisses Er EWIF. die „Heils
ökonomie“. Se1Ine erlösende Na Ist 1n o  C  er Weise unendlich, VOIl Uun1ıver-
saler irksamkeit, doch S1e ist auch örperlich, inkarniert 1n Heilung und Heil
Sse1IN, 1n Brot den Hunger, 1n TNenen ÄArmen der Gastireundschaft und
Je ass dann 1n der olge das messj]janische Heil die Gestalt akramentaler
ermi  ung, priesterlicher Hierarchie und einer 11LuUe jestgelegten Liturgie All-

n1ımmt, dass die Gastireundschaft ın Horm Von Pilgerherbergen und Hospitälern
institution.  siert wird, dass die Glaubenslehre streng aufi die OdOXI1eEe bedacht
1ST, dass das Sündenbekenntnis elne geregelte Prozessordnung er dass die
Genugtuung tür einen Buchhaltergott 1n eiINn überbordendes Ablasswesen mündet

das hat miıt der Institutionalisierung Lun, die ursprünglic geschaffen
wurde, 1n wirksamer Weise vielen dienen.
Doch Maxer zulolge ist eines der Kennzeichen der Moderne die Verkehrung
der „Heilsökonomie“ 1n ein „Heil durch die Ökonomie“11 Bereits nıneren des
Miıttelalters bildete sich die Efifizienz der ÖOkonomie, des Marktes und des Geldes
heraus, 1 Dienste elnes wachsenden ürgertums, das eher dem del nahestand
ann sind der ‚Ablasshandel miıt den VOI sogenannten Messpriestern gelese-
NeN Privatmessen und das Fegeieuer als Grundlage einer Einkommenssteuer
für die Reichsten oder des Eiınsatzes VOIl Ressourcen zukünitige uter TÜr
alle, die diese eltsame Verkehrung der Heilsökonomie 1n ein Heil Urc die
Ökonomie, welches Luther als babylonische Verderbnis bezeichnete, erklären.
Galıleo selnerseits ädt 1mM Sinne der wlssenschaftlichen Methode dazu e1n,
die mithilfe der athema: lesen. Und Descartes leitet die ase
der Vorstellung VO  z Nnendüchen eın Hür die Griechen dies auf der rundlage
ihrer Kosmologie gyleichbedeutend m1t Unvollkommenheit, Unvollendetheit, denn

das vollendete und deshalb nite, ndliche Werk ist „perte Für die Scho
lastik und deren theologischer rundlage ist „unendlich“ ebenso elne gyöttliche
Kıgenschait WIe „Vvollkommen“. Descartes Vollzıe 1U1UN aber eine „anthropolog1i
sche ende  66 hinsichtlich des theologisch Unendlichen DIie gyöttliche nen:
keit 1Un 1mM Nnneren als „idea innata“, als eingeborene Idee 1M ICh, gefunden
Doch die Idee des nendlichen und die quan  ‚VE Grammatik der athema
miıt deren ilfe liest, Was VON Gott 1St, werden 1n Gestalt des Wohlstands



eMO. und des ökonomischen Wachstums wirksam und effektiv DIie ON, die el
Korruption und die Produktivität und N1IC mehr die Kontemplation wurde 1U als die

höchste und allumfassende Tugend geprlesen. Eiınes der ogmen, die dem Kapı
talismus zugrunde egen, lautet DIie Idee des Unendlichen wıird 1 endlosen,
grenzenlosen Fortschritt, 1 quantitativ nendlichen, verwirklicht. ege. nannte
dies die schlechte Unen:  eıt DIie Analyse könnte och verieinert werden,
doch diese rundzüge mögen genuügen, die Korruption, miıt der es ue

tun aben, darzustellen

Das err;oı Christı, des Fleıiısch gewordenen
Gottlichen, und der Fetischismus der faszınıerenden
inge

Omnensichtlich ist eines der Merkmale der Moderne die Autonomıie, die
NUNg, 1n elner heteronomen Transzendenz se1ine rundlage en o leitet
sich die Wissenschaft N1IC VON der ENDArUNg, sondern VOI der Beobachtung
her, die aCcC Stamme cht VON Gott, sondern VO  - Volk ıne sich auf sich
selbst beziehende, sich auf sich selbst gründende Gesellschaft ist INanl möge den
Pleonasmus verzeihen eine Gesellschafit ohne uındamente Und dies STe sich
als N1C machbar heraus. Es ware eline Eintagsfliege. Wenn dies 1980881 aber
SENAUCI untersuchen, handelt sich 1er eline Gesellschait, deren rundlage
eın Zerrbild dessen 1ST, Wäas Christus eigen ist. Der wissenschaftlichen Erkennt
N1S, der Technologie und dem arkt liegt ein Messianısmus zugrunde. InaC
tum und SC ist insgeheim eine Pneumatologie Werk erwaltung,
Unternehmensorganisationen und arkt mıt ihren jeweiligen Hierarchien OTIeN-
t1ieren sich einer Ekklesiologie. Es o1bt notarielleei Treuebekundun
SCIL 1n den erträgen us  z Es handelt sich alles 1 allem also eın Zerrbild des
Mess1as.

die rage, Wäas eine gute Reglerung ausmache, soll Lord Melbourne der
Önigın Victorna aben „Regleren, MaJjestät, heißt die Gesundheit
des Geldes und die eiligker der Verträge schützen.“ aCcCtia Sunft servanda.
aps Franziskus miıt selner schmerzvollen pastoralenn&1 verschulde
ten Argentnien entlarvt LU diese eiligkeit: „ Wır abDen C6 Götzen gyeschaf-
ien DIie nbetung des antiıken goldenen Kalbs (vgl. Hx hat eine eue

und erbarmungslose Horm geiunden 1M Fetischismus des Geldes und 1n der
Diktatur elner irtschafit ohne Gesicht (Evangellii Gaudium, 55 Von der
Naı S1iNd TO:  on auft er Stufenleiter, ZU Konsum und ZUT

Reichtumsakkumulation 1n absurd Horm übergegangen UunacA3s ist da
die Faszınatlion des Marktes, die eils und Glücksverheißung durch Konsum VOIl

utern eINem günstigen edit; und dann die Bezahlung VOIN Schulden ber
Schulden, wobel SAdllZC Bevölkerungen 1 Namen der „Heiligkei der Verträg‘  .6
stellvertretende Sühne eisten mussen Es ist dies das Zerrbild dessen, Wäas

christlich aufgrund VON ungeschuldeter Nal und der Güte des Samarıters se1n



[ UZmuüsste Wenn INa sich dem harten Realismus eines Ivan Ulich anschliefßt, dann
könnten die uter der Moderne 1n der Tat sehr Zut se1ln, doch ın der Carlos

SUSINirklichkeit bringen S1e Perversität hervor. Deshalb Sind S1e das faszınierende
und vertführerische Götzenbild auf dem Thron s{u
etz hat die rage ach dem AÄAntichrist mit der Heilsökonomie 1mM Sinne der
nNkarnation des (Gottessohnes Iun Das Dogma VON der einen Person des
Sohnes 1n ZWel Naturen, der gyöttlichen, die sich 1n der menschlichen inkarniert,
ist der nfang VOI allem Non Orruisti VITQINIS ULerum du hast der Jungfrau CNO
nicht verschmäht, singt die TG 1M ymnus Te Deum. 1es STEe das ne
Risiko des Weizenkorns dar, das terben IHUSS, TUuC bringen, womıit
jedoch die Möglichkeit einhergeht, dass der Weizen bıs ZUT endzeitlichen Ernte
ZUSamllileNn mıiıt dem Unkraut gedeiht. Für Slavo] Zizek handelt sich elne
Monstrosität, die Behauptung elnes lJenden Gottes .12 Hür aulus ist das
Skandalon 1mM Zentrum des christlichen aubens (vgl Kor SE Doch
diese Monstrositä ist C die die omplexe und ambivalente anthropozentrische
en der Moderne möglich machte, und 1DL Autoren WIe etwa LUC HEL, die
S1e als elnen posıtLven Übergang VO  = Theozentrismus Z ÄAnthropozentrismus
bewerten Hür Luc Ferry entsprin die moderne Individu.  ät der doppelten
Dynamik des eges des christlichen aubDens selbst und des zentralen ogmas
des Christentums Das Göttliche wurde Mensch, damıiıt das enschliche Z  C
werde. Es sich, dies ausIiührlich zıtleren:

„Einerseits ıst die ‚Entzauberung der oder hbesser gesagt die hreite eWegung
der ÄÄumanisierung des Göttlichen, welche seit dem Jahrhundert den ufstieg des
Latzismus INn Europha kennzeichnet. Im Namen der Zurückweisung DON Autoritäts
argumenten und IM Namen der Gewissensfreiheit hörte der Inhalt der (biblischen)
Offenbarung IM Lauf der etzten zwel Jahrhunderte dennoch NIC: auf, ‚humanisie-
rend‘ wirken. egen solche Tendenzen verfasste derN eine EnzykRlika die
andere. Anl och gleichzeitig ertiebten r auch 21INe unerhörte Vergöttlichung des
Menschlichen In Verbindung miıt dem Entstehen der modernen 1ebe, deren Besonder-
heit UuNs die Historiker, die Mentalitätsgeschichte betreiben, In Jüungster eit erfassen
lehrten Die aRTuellsten ethischen TOOIeEMe geben davon Zeugnis. Der ensch als
olcher ist ES, der euftfe als heilig gilt. H Die eEWeEguUNg erläuft NUN DVOM Menschen

Gott, und NIC. mehr umgeke. Es ist die Autonomie, die RET Heteronomie führen
MUSS, und nicht diese ıst e 9 die sSich IM Widerspruch Jener dem Individuum
aufzwingt
Die traditionalistischen Christen werden hierin das deutlichste Zeichen des menschli-
chen OCHAMULS sehen. Die christlichen Laien Ingegen werden arın das ndlich
authentische Glaubensereignis DOT dem Hintergrund des Niedergangs des T’heologisc
Ethischen sehen. e Die Transzendenz ird UTC. diese mkehrung der erspeRTve
NIC. AUSGELOSC: SIie ıst als Idee der menschlichen Vernunft eingeschrieben.
och (QUS dem Innersten der Immanenz selhst WwIe (QUS der Ablehnung e1INes zwingenden
Autoritatsargumentes ird die Transzendenz NUN INn eiInem Subjekt offenbar, das auf
derene universalerOTa eın eader Autonomie einfordert. “ 735



ema Dieser konsequente üUptm1ismus, der sich VOIl dem Feuerbachs und Nietzsches
Korruption unterschei1det, legt auf derselben |ıinıe WIEe der pumismus des Marxisten Ernst

OC der VO  = Christentum als der „Anthropologisierung“  6 des en und
elner AT des transzendentalen Werts des Menschen 1n der Moderne sprach.1*
Doch die rage cheint komplexer Se1IN. uch Ivan Illich legt nahe, dass die
spezilische Verderbnis des ME1re mi1t der Inkarnatıon des es
Iun hatı Deshalb können Christen dieses onster, elne double hind
Angesicht Christi, hervorbringen. Es ist die We  eit, die sich 1 kostbare
Paramente kleidet und die VO  = unsch ach aCcC und Karrıere getrieben wWIrd,
sich mittels Simonie und utorıtarısmus organısiert und das wahre Antlıtz Chris

entste vertreil und sich se1ine eTZz Illich spricht Ireimütig
aus se1N, dass die Nkarnaton des es einem oyroßen uC
offenen Raum bietet? Ist das Zeichen des Widerspruchs, angesichts dessen 65

uch Verderben und N1IC 1Ur Rettung o1Dt?

es Übel hat seın Heilmittel
Mit der Säkularisierung des Messian1ısmus, WwWIe ihn eute 1n der Ökonomie, 1n
der Technik, 1mM arkt und 1mM Konsum antreffen, kann das, Was verborgen W  9
WwWIe us den Thessalonichern SagTl, Aun en zutage eten Die wenigen csehr
Reichen mMussen sich cht mehr schämen und sich VOT der oroßen Schar der
ÄArmen verstecken. Diejenigen, die die Politik ihre Zwecke manipulieren,
mMussen N1C mehr ügen, ihre Eıgeninteressen verbergen. Es ibt keine
eilige oder göttliche uUuTtorı1ta: mehr, die auf inhrem Gewissen lastet DIiese
Unverschämtheit diese Schamlosigkeit ist paradoxerweise auch das olle
das Z eilmıtte werden annn Was verborgen 1Sst, beginnt auch, und sSe1
och ungeheuer oT01S, SO Henbar und ichtbar WIr bereits ohne
Scham und ohne sich verstecken, Se1INne aC einzubüßen.
Doch ist eS uch 1n der Kirche Der Verlust der aCcC und der erzZıcl auft die
Anmaßung, eine ontologisch-juridische Entität ber den Köpfen der Menschen
AausSs Fleisch und Rlut etablieren, die Anerkennung, dass die Kirche die Men
schen und Gemeinden 1n ihrer Hinfälligkeit und mı1t der Möglichkeit der Korrup
t1on Sind, Nne den Raum für das Sündenbekenntnis und ür die Bekehrung,
indem VO  z alschen Bewusstsein beireit und den Weg zurück den Quellen
wieder auinimmt.
Der Realismus der Menschwerdung riordert 65 also, dass Man 1n ınd
achsamkeıt akzeptiert, dass der Weıizen zZzusammnmen m1t dem Unkraut gedeiht.
Es 1ST cht notwendig, allzu sehr die Möglichkeit skandalisieren, dass das
Unkraut bis 1NSs Innerste der Kirche selbst vordringt uch der aps legt die
Beichte ab, auch hat SCHNIiecCNTte Gedanken Und das, Was S  e 9 ist die nade
STl
Instıtutionen Sind notwendig, S1e Sind Teil der ontologischen OÖrdnung des
Menschseins Nner. der Gesellschaft Doch WwIe das Sabbatgebo stehen die
Instıtutionen N1G ber den Menschen, sondern Sind vielmehr die attform, auftf



[ urzder uls begegnen die VOIl uns selbst gepllastert und instand gehalten wird
Um die Institutionen NUusSs Ial sich kümmern denn S16 können krank werden Carlos

SUuSsSInund dann tecken 516 alle die m1t ihnen Kontakt kommen DIie Geschichte
der orruption der Kirche geht üblicherweise einher mI1T der Z Teil
zeitverzögerten Geschichte der Reformen und der Rückbesinnung auft die Ouel
len DIie Reiormpäpste sind gerade ihrer Eigenschait als aup der Institution
auch die Päpste die Starksten Gedächtnis bleiben Wilie aps Johannes
Paul den urnalisten Pressekonierenz sagte DIe Geschichte der
Kirche eigentlichen Sinne 1ST N1IC die Geschichte der Päpste Ssondern die
Geschichte der Heiligen

enr1 de aC Die irche INe Betrachtung, Einsiedeln 1968
orge Mario Bergoglio aps Franziıskus Oorruptıion und Sünde INe Einladung zur Aufric.

tigkeit Freiburg 1 Br 2014
5 Ehbd

Ebd
Ivan Illich In den Flüssen nördlich der Zukunft zie Gespräche über Religion und Gesellschaft

mMIt David Cayley, München 2006 Zl Dieses uch enthält die etzten extie Ihichs die Aaus

Gesprächen m1T avıd Cayley hervorgegangen sind Es en auch 11le Jange biografische
Einleitung, und e1inNn 1te greiit den Anfangsvers Gedichtes VOIl Payıl Celan auf
In den Flüssen nördlich der Zukunft
werf ich das Netz aUsSs das du
zögernd besch Wwers:
mıf VON Steinen geschriebenen Schatten (Zit ehd b

Ebd

„Das Christentum hat N1IC MS olle beim Entstehen des modernen Humanismus
gespielt Sondern dieser Lragt auch säkularisierter Gestalt die Spuren SCc11165 langen Weges
WG das christliche Denken sich Nicht die christliche Relig10n als solche das heilst als
System VOIll Glaubensüberzeugungen und Verhaltensweisen VOIl Rıten und Institutionen 1sSt
der bestimmende Faktor dieser Emanzipation sondern das vangelium selbst.“ Joseph
Moingt Pour humanisme evangelique Etudes Oktober 2007 347 348)

Diese These wurde vertreten VOI Daniele Hervieu LE  T Catholicisme Ia fin monde
Parıs 2003
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